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1. Gegeben ist Ω = {ω1, ω2} mit F = P(Ω) (Potenzmenge). Die Menge aller Risiken G besteht aus
allen Funtionen X : Ω → R2 und kann und soll mit R2 identifiziert werden. Das heißt, eine Funktion
X mit X(ω1) = x1 und X(ω2) = x2 wird als Punkt x = (x1, x2) ∈ R2 dargestellt. Weiters sei
A = {x ∈ R2 : x1 + x2 ≥ 0}. Vernachlässigen Sie die Verzinsung, rechnen Sie mit Zinsfaktor r = 1.

(a) Zeigen Sie, daß A die Axiome für Akzeptanzmengen erfüllt.

(b) Berechnen Sie das asoziierte Risikomaß ρA. Also, gegeben X : Ω → R2 mit X(ω1) = x1 und
X(ω2) = x2, wie groß ist ρA(X) ?

(c) Ist ρA kohärent?

2. Gegeben sei ein klassischer Cramer-Lundberg-Ruinprozeß mit Anfangskapital x, Prämienrate c, Scha-
densintensität λ und Schäden, die exponentialverteilt mit Parameter µ sind.

(a) Für welche Werte von µ ist der relative Sicherheitszuschlag positiv ist, wenn die anderen Parameter
vorgegeben sind?

(b) Angenommen der relative Sicherheitszuschlag ist positiv. Zeigen Sie, daß der Cramer-Lundberg-
Koeffizient existiert.

(c) Angenommen x = 1, c = 1, λ = 2, µ = 5. Berechnen Sie den relativen Sicherheitszuschlag.

(d) Geben Sie eine (nichttriviale) Abschätzung für die Ruinwahrscheinlichkeit an. (Begründen Sie
Ihre Argumente für die Abschätzung!)

(e) Sei r > 0 der Cramer-Lundberg-Koeffizient und ψ(x) die Ruinwahrscheilichkeit bei Anfangskapital
x > 0. Bestimmen Sie

lim
x→∞

erxψ(x)

für die obigen Zahlenwerte.

3. Gegeben sei ein Gesamtschaden, mathematisch modelliert durch eine Zufallssumme S, bei der die Scha-
densanzahl Poisson-verteilt mit Parameter µ > 0 ist und die Schäden eine diskrete Gleichverteilung1

auf {a+ 1, . . . , b} haben, wobei 0 ≤ a < b ganze Zahlen sind.

(a) Berechnen Sie die wahrscheinlichkeitserzeugende Funktion eines (einzelnen) Schadens.

(b) Berechnen Sie Erwartungswert und Varianz des Gesamtschadens, wenn µ = 2, a = 0, b = 4.

(c) Berechnen Sie P [S = k] für k = 0, . . . , 3 wenn µ = 2, a = 0, b = 4.

.

1Zur Erinnering: Eine Zufallsvariable X hat diskrete Gleichverteilung auf {a + 1, . . . , b}, wenn

P [X = a + 1] = . . . = P [X = b] =
1

b− a

gilt. Die diskrete Gleichverteilung ist nicht mit der stetigen Gleichverteilung auf dem Intervall [a, b] zu verwechseln!
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